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Über das Buch 
 
Die vorliegende interaktional-linguistische Untersuchung zu Reparaturaktivitäten befasst 
sich mit der Signalisierung und Bearbeitung von Wortfindungsstörungen, Versprechern, 
inhaltlich bedingten Verzögerungen bzw. Fehlleistungen und ähnlichen Phänomenen, die in 
der mündlichen Kommunikation auftreten. Ziel der Dissertation ist es, eine Typologie von 
Problemen des Sprechens aus der Teilnehmerperspektive zu rekonstruieren. Die Unter-
suchung konzentriert sich auf Problemkategorisierungen, die die Sprecher/innen der 
Problemquelle, d. h. des reparaturbedürftigen Elements, und/oder deren Gesprächspart-
ner/innen vornehmen. Dabei liegt der Fokus der empirischen Analyse auf der Art und Weise, 
wie die Gesprächsteilnehmer/innen unterschiedliche Problemtypen bzw. Problemursachen 
auf der interaktionalen Oberfläche darstellen, füreinander interpretierbar machen und mit-
einander aushandeln, und dies unabhängig von zugrunde liegenden psycholinguistischen 
Ursachen, die der Beobachtung nicht zugänglich sind.  
  
Die Datengrundlage der Untersuchung bilden die Audioaufnahmen von ca. 26 Stunden von 
privaten Telefongesprächen und Radiotelefongesprächen zwischen Sprechern bzw. Spreche-
rinnen mit Deutsch als Muttersprache. Um eine introspektive Herangehensweise zu vermei-
den, werden ausschließlich solche Reparatursequenzen analysiert, in denen die Gesprächs-
teilnehmer/innen metakommunikative bzw. sehr explizite Problemsignalisierungen und 
Accounts (d. h. Begründungen, Erklärungen usw.) verwenden und mit denen sie eine 
Problemursache darstellen und interaktional relevant setzen. Untersucht werden die seman-
tischen, syntaktischen und prosodischen Merkmale der problemsignalisierenden Ausdrücke. 
Die empirische Untersuchung zeigt, dass die Gesprächsteilnehmer/innen mithilfe von meta-
kommunikativen bzw. sehr expliziten Problemsignalisierungen und Accounts drei Problem-
typen des Sprechens darstellen, nämlich: 

1) Sprachprobleme, die die sprachliche Form der Problemquelle betreffen, 

2) Formulierungsprobleme, die die kontextspezifische Angemessenheit  der Problem-
quelle betreffen, sowie  

3) Inhaltsprobleme, die faktische Aspekte der Problemquelle betreffen. 

Diese drei Problemtypen können sowohl prospektiv, d. h. vor der Realisierung der Problem-
quelle, als auch retrospektiv, d. h. nach deren Realisierung, signalisiert werden. Wie die em-
pirische Analyse zeigt, ermöglicht die Berücksichtigung der Teilnehmerperspektive eine 
differenziertere Analyse von Reparaturaktivitäten bei Problemen des Sprechens als bisher 
vorgenommen. Damit trägt die vorliegende Untersuchung zur Klärung des Reparaturbegriffs 
bei. Zudem wird ein Beitrag zur Klärung der Frage nach der Konstitution von konversatio-
nellen Aktivitäten geleistet. 
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